
Katholisches Bibelwerk. 3725 Seiten (mit zahlreichen nach seiner (also des Verfassers) und anderer jüdischer
Zeichnungen, Skizzen Ul,. Bildtafeln). Theologen Auffassung ıne sich gleichsam Vorweß ereig-
Dass dıeses Yleine Bibellexikon in ‚4} Jahren ıne Auf- nende) Auferstehung eiınes Eınzelnen durchaus als akzep-
lage verzeichnen kann, verdeutlicht ohl 99l besten, wıe tabel erscheinen darf gibt keinen theologischen oder
cehr verschiedener Angebote eın Bedürfnis nach anderen Grund, dıes be; Lage der Dınge für Jesus
einfach einführenden Hılfen ZUr Lektüre der biıblischen bestreiten: dıie Tatsache, dass das Christentum eine
Bücher esteht. Und eine solche haben Wır in der VO!r- Jlängst in der Geschichte belegbare posıtıve Deutung

durch das Judentum ertfahren kann (auf dıe der Verfas-lıegenden Publikation ın Händen. Schon die 2AuSsSsere Dar-
bietung 1St gefällig, und die inhaltlıche entspricht dem ser erneut aufmerksam macht) Mırt dem zuletzt SCNANN-
ersten positıven Eindruck. Angesichts der Knappheit des ten Punkt (4.) ist die theologische Konsequenz BCeZOSECN.

Diese wenıgen Hınvweise enuüugen geWISS vollauf, dıeKaumes 1St die Sachinformation ausserordentlich SUut un:
nach Wichtigkeiten konzentriert geboten. Erfreulich 1STt Bedeutung dieses Buches tür das jüdisch-christliche Ge-
meınes Erachtens, dass die Bearbeiıter sıch manchen spräch erkennbar machen. Es geht um einen Beıtrag

allerersten Ranges, für den der ank den Verfassermodisch-kurzlebigen Tendenzen, die auch in der Bibel-
wissenschafrt geben kann, nıcht angeschlossen haben un weitreichender seın wird als Je bisher.
dafür einen vermittelnden Weg einschlugen. Das hat den

XAVIER EFON-DUFOUR Wörterbuch ZU NeuenVorteil, dass der Benutzer langsam ın die Probleme, die
MIit jeder Schriftlektüre nun einmal gegeben sind, heran- Testament. München 1977 Kösel-Verlag. 470 Seiten.
geführt werden kann (bzw. sıch selbst mit ıhnen Endlich 1ST Nu!  — dieses erfolgreiche französische Werk VO'  -
machen kann) 1975 1n deutscher Übersetzung erschienen, und WAar in
Die Bearbeiter sollten sıch ZUr Fortsetzung des einge- der tachlich korrekten un sprachlich eleganten Überset-
schlagenen Weges ermutigen lassen: vielleicht lıesse sich ZuUung VO: Eleonore Beck und FKugen Sıtarz. Hatte bereits
ın Zukunft noch dıeses oder Jenes Stichwort aufnehmen die französische Edıition seinerzeıt 1n Deutschland eın
(Zz betreffend die »lıterarısche« Seite der Bibel). Wıch- Echo gefunden (ThRev 11976 } 454; Münche-
tig schıene Mir dabeı, dass dıe Schlichtheit der Darbietung nerThZ I8 11977] 98--200), nımmt Nan MNU!  a die deut-
nıcht aufgegeben, sondern eher noch verstärkt würde, sche Ausgabe mit Spannung ZUur and Xavıer Leon-
dass wırklich jeder Interessierte, auch bei csehr geringen Dufour, geb 1912, Professor für neutestamentliche Exe-
Vorkenntnissen, sıch möglıchst BUut in den biblischen ext BESC der Theologischen Fakultät der Jesuiten ın Lyonhineinlesen kann. Dazu verheltfen ISt selbst ıne Kunst, und Parıs, wurde 1 deutschen Sprachraum durch mehrere
die nıcht hoch eingeschätzt werden kann. Redak- bedeutende Publikati:onen der etzten Jahre ekannt, VOTI
t10on un Mıtarbeitern danken WIr das gute Mass gl em auch als Herausgeber des SrOSSCH » Wörterbuch ZUur
geleisteter Arbeit. Biblischen Botschaft«, Freiburg (Herder) 1964, X XV-—-8727

Seiten (Franz. 1962,
PINCHAS LAPIDE Auferstehung. Eın Jüdisches lau- Hatte sıch der Herausgeber des » Wörterbuch ZUT Bibli-
benserlebnis. Stuttgart/München 1977 Calwer Verlag, schen Botschaft« das Ziel SESCIZT, theologisch relevante
Kösel-Verlag. 95 Seiten. Begriffe der biblischen Theologıe ıhrem alt- un NEU-
Für dıe christliche Theologie werden die Zeiten schwiıe- testamentlichen Hintergrund heraus aufzuhellen, Ver-
rıger un erfreulicher. Das 1St nıcht In Jjeder Hınsıcht folgt in diesem uen » Wörterbuch zZzum Neuen Testa-eın Widerspruch. Der Untertite! des Jetzt vorliegenden mMent« einen anderen Zweck Hıer wiıl] eın handlicheskleinen Buches VO!  — Pınchas Lapıde lässt keinen Zweifel Nachschlagewerk, ine Art Yxleıines Reallexikon für dendaran, dass die Heimholung Jesu 175 Judentum ın vaol- Gebrauch VO  - Laijen anbieten, un WAar für qAÄristlichelem Gange st. In mollem Gange: weil nıcht allein mehr Wwı1€e nıcht christliche, gläubige wıe nıcht gläubige eser desEınzelzüge oder das (Gesamt Vo  a } Verkündigung und NT, ındem alle bedeutenden Begrifte des selbst,Person des ırdıschen Jesus ZUr Verhandlung anstehen dann aber auch viele wichtige Fachausdrücke moderner

so w1e bısher sondern die (bislang benannte)
Fundamental-Frage der Auferstehung dieses Jesus 2us FKxegese un ihrer Methoden, sSOWwIie Begrifte der Umwelt
Nazarerth un damıt ıne Sanz andere Dımensi:on der des leicht verstäiändlich un doch wissenschafrlich VelI-

antwortet erklärt. Mıt Hiılfe dieses uen WörterbuchsJesus-Verkündigung, nämlıch Jjene des »kerygmatischen
Christus«, ın einer bekannten Formulierung kann sıch jeder Laie In der Hoffnung den exXt des
SCH, die der historisch-kritischen neutestamentlichen heranwagen, ihn besser verstehen.

Das Wörterbuch beginnt MU1T einer VO!  3 Paul-Andre LesortWissenschafrt SNTISTAaMmMtL.
Der Verfasser geht dıe (jüdıschen) bıblischen Zeugen entworfenen Einleitung 1ın dıe Welt des die ın Or1-
durch, welche, auf dem en verschiedener Kreıse VO  _ gineller Kurze in 15 Abschnıtten 19-.76 einen Überblick

über die historische Sıtuation ZUr eit des NT, u  &.  ber dasErzählungen (Rückkehr Ins Leben durch wunderbare
Wiıederbelebung; Ausbildung VO  3 Hoffnungen, betref- Land, dıe Menschen, den Mıttelmeerraum, das kulturelle
fend eıne Überwindung des Toades 11 einzelnen recht Erbe, Pol:tik un Recht, Wirtschaft, Haus un Famlilie,

das Yulturelle Leben, den Gilauben Israels, dıe relıgıiösenverschieden), als »Grundlagen« für dıe über Jesus Ver-

kündigte Auferstehung ıin Betracht kommen können. Strömungen, die heilıgen Schriften, den Kult, das sıttlıche
W as dıe neutestamentlıche Verkündigung VO:  J der Auf- Leben und die Schriften des vermittelt. urch diese

ausgezeichnete pauschale Vorinformation soll dem Tesererstehung Jesu von den Toten anbelangt, SIN  d für den
Verfasser VO  3 besonderer Bedeutung: die Unwiderleg- die Frustration EerSDart bleiben, nachher Nur eiıner alpha-
arkeit un dıe hıistorisch ausweisbare Krafrt der lau- betischen Folge iısolıerter Artıkel begegnen, deren 1N-

Zusammenhang nıcht cehen annn un die ıhmbensbewegung, dıe sich auf den Glauben die Aufer-
stehung Jesu gründet (und ZWAar gleichgültig, wıe Inman nıcht das Ganze, das 1177 geht, erschliessen hilft
diese interpretieren will); die Tatsache, dass die lau- Dieser notwendige Vorspann VOLr dem eigentlich exX1-
benszeugen, auf welche das Neue Testament verweilst, kalischen Teil 1St didaktisch geschickt angelegt un Ver-

Samncd un: sonders Juden sınd: die Feststellung, dass mittelrt eın globales Bıld VO! Miılieu des dass Je-
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Katholisches Bibelwerk. 325 Seiten (mit zahlreichen 
Zeichnungen, Skizzen u. Bildtafeln). 
Dass dieses kleine Bibellexikon in 8 Jahren eine 4. Auf-
lage verzeichnen kann, verdeutlicht wohl am besten, wie 
sehr — trotz verschiedener Angebote — ein Bedürfnis nach 
einfach einführenden Hilfen zur Lektüre der biblischen 
Bücher besteht. Und eine solche haben wir in der vor-
liegenden Publikation in Händen. Schon die äussere Dar-
bietung ist gefällig, und die inhaltliche entspricht dem 
ersten positiven Eindruck. Angesichts der Knappheit des 
Raumes ist die Sachinformation ausserordentlich gut und 
nach Wichtigkeiten konzentriert geboten. Erfreulich ist 
meines Erachtens, dass die Bearbeiter sich manchen zu 
modisch-kurzlebigen Tendenzen, die es auch in der Bibel-
wissenschaft geben kann, nicht angeschlossen haben und 
dafür einen vermittelnden Weg einschlugen. Das hat den 
Vorteil, dass der Benutzer langsam an die Probleme, die 
mit jeder Schriftlektüre nun einmal gegeben sind, heran-
geführt werden kann (bzw. sich selbst mit ihnen vertraut 
machen kann). 
Die Bearbeiter sollten sich zur Fortsetzung des einge-
schlagenen Weges ermutigen lassen: vielleicht liesse sich 
in Zukunft noch dieses oder jenes Stichwort aufnehmen 
(z. B. betreffend die »literarische« Seite der Bibel). Wich-
tig schiene mir dabei, dass die Schlichtheit der Darbietung 
nicht aufgegeben, sondern eher noch verstärkt würde, so 
dass wirklich jeder Interessierte, auch bei sehr geringen 
Vorkenntnissen, sich möglichst gut in den biblischen Text 
hineinlesen kann. Dazu zu verhelfen ist selbst eine Kunst, 
die nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. Redak-
tion und Mitarbeitern danken wir das gute Mass an 
geleisteter Arbeit. 0. K. 

PINCHAS LAPIDE: Auferstehung. Ein jüdisches Glau-
benserlebnis. Stuttgart/München 1977. Calwer Verlag, 
Kösel-Verlag. 95 Seiten. 
Für die christliche Theologie werden die Zeiten schwie-
riger — und erfreulicher. Das ist nicht in jeder Hinsicht 
ein Widerspruch. Der Untertitel des jetzt vorliegenden 
kleinen Buches von Pinchas Lapide lässt keinen Zweifel 
daran, dass die Heimholung Jesu ins Judentum in vol-
lem Gange ist. In vollem Gange: weil nicht allein mehr 
Einzelzüge oder das Gesamt von Verkündigung und 
Person des irdischen Jesus zur Verhandlung anstehen 
— so wie bisher —, sondern die (bislang gerne so benannte) 
Fundamental-Frage der Auferstehung dieses Jesus aus 
Nazareth und damit eine ganz andere Dimension der 
Jesus-Verkündigung, nämlich jene des »kerygmatischen 
Christus«, um es in einer bekannten Formulierung zu 
sagen, die der historisch-kritischen neutestamentlichen 
Wissenschaft entstammt. 
Der Verfasser geht die (jüdischen) biblischen Zeugen 
durch, welche, auf dem Boden verschiedener Kreise von 
Erzählungen (Rückkehr ins Leben durch wunderbare 
Wiederbelebung; Ausbildung von Hoffnungen, betref-
fend eine Überwindung des Todes: im einzelnen recht 
verschieden), als »Grundlagen« für die über Jesus ver-
kündigte Auferstehung in Betracht kommen können. 
Was die neutestamentliche Verkündigung von der Auf-
erstehung Jesu von den Toten anbelangt, so sind für den 
Verfasser von besonderer Bedeutung: 1. die Unwiderleg-
barkeit und die historisch ausweisbare Kraft der Glau-
bensbewegung, die sich auf den Glauben an die Aufer-
stehung Jesu gründet (und zwar gleichgültig, wie man 
diese interpretieren will); 2. die Tatsache, dass die Glau-
benszeugen, auf welche das Neue Testament verweist, 
samt und sonders Juden sind; 3. die Feststellung, dass 

nach seiner (also des Verfassers) und anderer jüdischer 
Theologen Auffassung eine (sich gleichsam vorweg ereig-
nende) Auferstehung eines Einzelnen durchaus als akzep-
tabel erscheinen darf: es gibt keinen theologischen oder 
anderen Grund, dies bei Lage der Dinge für Jesus zu 
bestreiten; 4. die Tatsache, dass das Christentum eine 
— längst in der Geschichte belegbare — positive Deutung 
durch das Judentum erfahren kann (auf die der Verfas-
ser erneut aufmerksam macht). Mit dem zuletzt genann-
ten Punkt (4.) ist die theologische Konsequenz gezogen. 
Diese wenigen Hinweise genügen gewiss vollauf, um die 
Bedeutung dieses Buches für das jüdisch-christliche Ge-
spräch erkennbar zu machen. Es geht um einen Beitrag 
allerersten Ranges, für den der Dank an den Verfasser 
weitreichender sein wird als je bisher. 0. K. 

XAVIER L ✓ON-DUFOUR: Wörterbuch zum Neuen 
Testament. München 1977. Kösel-Verlag. 470 Seiten. 
Endlich ist nun dieses erfolgreiche französische Werk von 
1975 in deutscher Übersetzung erschienen, und zwar in 
der fachlich korrekten und spradilich eleganten Überset-
zung von Eleonore Beck und Eugen Sitarz. Hatte bereits 
die französische Edition seinerzeit in Deutschland ein 
gutes Echo gefunden (ThRev 72 [1976] 454; Münche-
nerThZ 28 [1977] 198-200), so nimmt man nun die deut-
sche Ausgabe mit Spannung zur Hand. Xavier Leon-
Dufour, geb. 1912, Professor für neutestamentliche Exe-
gese an der Theologischen Fakultät der Jesuiten in Lyon 
und Paris, wurde im deutschen Sprachraum durch mehrere 
bedeutende Publikationen der letzten Jahre bekannt, vor 
allem auch als Herausgeber des grossen »Wörterbuch zur 
Biblischen Botschaft«, Freiburg (Herder) 1964, XXV-827 
Seiten (Franz. 1962, 2 1970). 
Hatte sich der Herausgeber des »Wörterbuch zur Bibli-
schen Botschaft« das Ziel gesetzt, theologisch relevante 
Begriffe der biblischen Theologie aus ihrem alt- und neu-
testamentlichen Hintergrund heraus aufzuhellen, so ver-
folgt er in diesem neuen »Wörterbuch zum Neuen Testa-
ment« einen anderen Zweck. Hier will er ein handliches 
Nachschlagewerk, eine Art kleines Reallexikon für den 
Gebrauch von Laien anbieten, und zwar für christliche 
wie nicht christliche, gläubige wie nicht gläubige Leser des 
NT, indem er alle bedeutenden Begriffe des NT selbst, 
dann aber auch viele wichtige Fachausdrücke moderner 
Exegese und ihrer Methoden, sowie Begriffe der Umwelt 
des NT leicht verständlich und doch wissenschaftlich ver-
antwortet erklärt. Mit Hilfe dieses neuen Wörterbuchs 
kann sich jeder Laie in der Hoffnung an den Text des NT 
heranwagen, ihn besser zu verstehen. 
Das Wörterbuch beginnt mit einer von Paul-Andre Lesort 
entworfenen Einleitung in die Welt des NT, die in ori-
gineller Kürze in 15 Abschnitten S. 19-76 einen Überblick 
über die historische Situation zur Zeit des NT, über das 
Land, die Menschen, den Mittelmeerraum, das kulturelle 
Erbe, Politik und Recht, Wirtschaft, Haus und Familie, 
das kulturelle Leben, den Glauben Israels, die religiösen 
Strömungen, die heiligen Schriften, den Kult, das sittliche 
Leben und die Schriften des NT vermittelt. Durch diese 
ausgezeichnete pauschale Vorinformation soll dem Leser 
die Frustration erspart bleiben, nachher nur einer alpha-
betischen Folge isolierter Artikel zu begegnen, deren in-
neren Zusammenhang er nicht sehen kann und die ihm 
nicht das Ganze, um das es im NT geht, erschliessen hilft. 
Dieser so notwendige Vorspann vor dem eigentlich lexi-
kalischen Teil ist didaktisch geschickt angelegt und ver-
mittelt ein globales Bild vom Milieu des NT, so dass je- 
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